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Pädagogische Konzeption

Kindertagesstätte Mullewapp Kölschhausen
[image: ]



Am Hofacker 10
35630 Ehringshausen


Telefon: 06440 – 7341
mullewapp@ehringshausen.de

Stand 09/2022


[image: ]Kinder sind für uns eigenständige Persönlichkeiten       mit eigenen Gedanken, die mit großem Wissensdurst    und Neugierde durch die Welt gehen.

Für diesen Spaziergang wählt jedes Kind sein eigenes Tempo und einige machen manchmal Umwege.

Kinder überwinden Hindernisse oft anders als wir denken.




Einleitung

Kindern begegnet das Leben an allen Orten mit tollen Erlebnissen, aber auch mit mehr oder weniger großen Herausforderungen. In unserer Kindertagestätte findet dieses Leben statt.

In unserer Einrichtung gestalten Kinder ihr Leben aktiv mit, finden Raum für ihre Bedürfnisse und Interessen, ihre Entdeckerfreude und ihren Forscherdrang.
Alle Kinder, Eltern, sowie Erzieher*innen finden in unserer Einrichtung einen Lebensort an dem alle Kulturen, Lebenssituationen und Weltanschauungen zusammentreffen. 

Wir respektieren Lebenssituationen und Lebensstil einer jeden Familie in ihrer Einzigartigkeit.  

Unsere Arbeit ist geprägt von Kompetenz, Lebensfreude und Spaß an unserem Beruf.

Unsere Kindertagesstätte

Die Kindertagestätte Mullewapp Kölschhausen besteht seit Oktober 1993 und bietet Platz für 127 Kinder. Der Träger ist die Gemeinde Ehringshausen.

Unsere Öffnungszeiten sind Montag bis Freitag von 7:00 Uhr bis 16:30 Uhr.                                               

Folgende Betreuungsmodule können gewählt werden:                                                                                                           
                                                        
Halbtagsbetreuung 	07.00 Uhr – 13.00 Uhr
Halbtagsbetreuung 	07.00 Uhr – 13.00 Uhr mit Mittagessen 
Ganztagsbetreuung 	07.00 Uhr – 16.30 Uhr mit Einzelessenzukauf
Ganztagsbetreuung	07.00 Uhr – 16.30 Uhr incl. Mittagessen
                                  
Der 1. Mittwoch im Monat ist nachmittags wegen Teamsitzung/Fortbildung geschlossen.

In den Schließzeiten während der Sommerferien besteht die Möglichkeit der Betreuung in der Kita „Gestiefelter Kater“ in Katzenfurt oder in der Kita „Dillwiese“ in Ehringshausen.


Unser pädagogischer Ansatz 

Kinder leben in einer Welt, die für sie immer umfangreicher wird.  Die Anforderungen verändern sich, es existiert Zeit- und Leistungsdruck, die Technisierung greift in ihre unmittelbare Umgebung ein. Daher agieren wir nach dem situationsorientierten Ansatz.

Im Mittelpunkt dieser Pädagogik steht das Kind mit seiner ganzen Persönlichkeit. Alle Kinder haben die Möglichkeit Erlebnisse und Erfahrungen aufzuarbeiten. Kinder lernen mit Gefühlen wie Freude, Trauer, Angst und Wut umzugehen. Gemeinsam mit den Kindern sucht das pädagogische Fachpersonal nach Möglichkeiten der Konfliktlösung und unterstützt in der Auseinandersetzung damit.





Eingewöhnung

Die Eingewöhnungszeit für die Kinder gestalten wir in Absprache mit den Eltern an Hand des Berliner Eingewöhnungsmodells.

Dieses ist ein Konzept, das den Kindern Zeit gibt, sich mit der neuen Umgebung vertraut zu machen und eine Bindungsbeziehung zur Erzieherin zu knüpfen.

In der dreitägigen Grundphase wird das Kind von einem Elternteil begleitet. In dieser Zeit bleibt das Kind für eine Stunde in der Einrichtung.

In dieser Phase beobachten die Erzieher*innen das Kind und nimmt vorsichtig Kontakt auf. Der erste Trennungsversuch erfolgt am vierten Tag. Das Elternteil verabschiedet sich vom Kind und verlässt den Raum für ca. eine halbe Stunde, bleibt aber in der Nähe. 
Die Reaktion des Kindes auf die Trennung entscheidet über die Dauer der Eingewöhnungszeit. Die Zeiträume des Aufenthalts sowie die Zeit der Trennung werden allmählich vergrößert. Abgeschlossen ist die Eingewöhnung, wenn das Kind die Erzieher*in als „SICHERE BASIS“ akzeptiert hat und sich von ihr trösten lässt. 


Integration

Die Kinder erfahren tagtäglich, dass es normal ist, verschieden zu sein. Sie erleben, dass manche die Dinge des Alltags schnell und andere, dieselben Dinge nur unter Mühen lernen können, sie erfahren, dass es Kinder gibt, die nicht sprechen oder sehen, nicht hören oder gehen und trotzdem miteinander lachen und glücklich sein können. Und weil Kinder am liebsten voneinander lernen, sind sie auch füreinander gute Lehrmeister.
 
Durch Integrationsmaßnahmen wollen wir Kinder besonders fördern.  
Zu diesem Personenkreis zählen Kinder, die nicht nur vorübergehend körperlich, geistig oder seelisch wesentlich beeinträchtigt sind. 

Der Grundgedanke von Integration ist die Chance zu gemeinsamem Leben und Lernen in allen gesellschaftlichen Bereichen und in den unterschiedlichsten Lebenswirklichkeiten. 

Integration schafft die Möglichkeit in gegenseitiger Wertschätzung miteinander zu leben, voneinander zu lernen, sich zu unterstützen und bereichern zu lassen; sie vermittelt die Erfahrung, mit Stärken und Schwächen, mit Herausforderung und Leistung sehr persönlich und angemessen umzugehen.

Unsere Einrichtung arbeitet seit 2006 mit QUINT, einem Verfahren, das der Qualitätsentwicklung im Rahmen von Integrationsmaßnahmen dient.

Mitarbeiter*innen haben sich als QUINT-Qualitätsbeauftragte weitergebildet.
Es trägt dazu bei, dass alle Kinder in Kindertageseinrichtungen eine individuelle und ihrem Bedarf angemessene Förderung erhalten. 

Materialien zur Hilfeplanung, Beobachtung und Dokumentation unterstützen die Kindertageseinrichtung bei der praktischen Umsetzung von Integrationsmaßnahmen bzw. bei der Begleitung von Kindern mit einer Behinderung oder Entwicklungsverzögerung.

Im Sinne einer kontinuierlichen Qualitätsverbesserung gibt QUINT Anregungen für die Erziehungspartnerschaft mit Eltern, die Zusammenarbeit im Team, die Kooperation mit Ärzten, Frühförderstellen, Therapeuten und Schule.


Kinderrechte 

Wir achten und vermitteln Werte und wahren die Rechte der Kinder auf Wertschätzung und Akzeptanz, Zeit und Ruhe, Respekt vor ihrer Entwicklung und Verständnis für ihr Verhalten.

Kinder haben ein Recht auf Geborgenheit, Zuwendung und Achtung. Sie werden aber überschwemmt von Angeboten unterschiedlichster Art: Sei es im Supermarkt, in den Medien oder von den vielfältigen Freizeitangeboten. Deshalb haben Kinder es immer schwerer, ein gesundes Selbstwertgefühl zu entwickeln, sowie eigene Werte zu finden. In der Zusammenarbeit mit den Eltern achten wir deshalb die Bedürfnisse der Kinder, stellen aber immer ihr Wohl in den Vordergrund.


Ihr Recht auf Individualität

Kinder haben ein Recht auf ihre Einmaligkeit und auf ihr „Ich-Sein“. Sie wollen mit ihren Stärken und Schwächen akzeptiert werden und nicht mit anderen Kindern verglichen werden. Wenn diese Voraussetzungen gegeben sind, kann sich ein Kind als eigenständige Persönlichkeit entwickeln.

Ihr Recht auf Gefühle

Kinder sind heute einer Fülle von Eindrücken und Informationen ausgesetzt. Mit den dabei entstehenden Gefühlen werden sie oftmals alleine gelassen, ihre Gefühle werden unterdrückt und verdrängt. Dadurch kann es zu Entwicklungsstörungen wie psychosomatischen Erkrankungen, innerer Unruhe oder Unzufriedenheit kommen.

Kinder brauchen deshalb Verarbeitungshilfen wie Rollenspiele, Gespräche, kreatives Malen, Bewegung und ein verstärktes Maß an Zuwendung. Sie lernen dadurch:

· Ängste zu äußern,
· Freude zu zeigen,
· Trauer auszuleben oder
· wütend zu sein.


Ihr Recht auf Freiräume

Die Möglichkeiten für Kinder sind durch veränderte Wohn- und Lebenssituationen stark eingeschränkt. Es ist schwierig, ihre Umwelt zu erforschen oder einfach nur Dinge die sie neugierig machen, auszuprobieren. Sie benötigen deshalb Freiräume, um die Umgebung Stück für Stück zu begreifen.


Ihr Recht auf Bewegung

Kinder entdecken ihre Welt, indem sie sich bewegen. Bewegung entwickelt motorische, emotionale und soziale Fähigkeiten und Fertigkeiten eines Kindes. Kinder erfahren in der Bewegung ihren Körper mit allen Sinnen, erleben ihn mit seinen Möglichkeiten und Grenzen und lernen so, ihn zu beherrschen. Je nach Bewegungsart wird Rücksicht, Gleichgewicht, Orientierung, Kraft, Schnelligkeit geübt. Die Kinder gewinnen durch Übung und Wiederholung je nach Entwicklungsstand, vielfältige Körpererfahrung sowie Sicherheit und Selbstvertrauen.


 Ihr Recht auf Ruhe und Rückzug

Termine, Lärm und Hektik führen dazu, dass den Kindern Zeit und Ruhe fehlt. Sie können immer seltener eine Tätigkeit zu Ende führen. Es fehlt ihnen weiterhin die Möglichkeit, sich der Kontrolle und Beobachtung durch Erwachsene zu entziehen. Kinder brauchen aber für eine gesunde Entwicklung Ruheräume und Rückzugsmöglichkeiten, um zu entspannen, Erlebtes zu verarbeiten und Kraft zu schöpfen. 

Ihr Recht auf Spiel

Spielen ist für Kinder ein Grundbedürfnis. Dem wird von Erwachsenen oftmals eine zu geringe Bedeutung beigemessen. Kinder werden häufig aus ihrem Spiel herausgerissen und in ihrem Spielerleben eingeschränkt. Kinder, die im Kindergartenalter nicht ausreichend gespielt haben, leiden später in der Schule unter Konzentrationsstörungen, sie sind leicht ablenkbar, und es fehlt ihnen an Lernmotivation. Im Spiel lernen die Kinder, mit Gefühlen umzugehen. Sie lernen Zusammenhänge und Grenzen kennen, üben Sozialverhalten ein und entwickeln ihre Lernfähigkeit.


Ihr Recht auf Grenzen und Regeln

Erwachsene setzen Kindern kaum noch Grenzen. Das macht Kinder orientierungslos und unsicher. Grenzen setzen bedeutet vor allem Orientierungshilfe, Sicherheit, Verlässlichkeit und Klarheit geben. Wir müssen den Kindern Grenzen setzen, die für sie nicht einengend, sondern nachvollziehbar sind. Grenzen dürfen nämlich nicht starr sein, sondern sie müssen sowohl von den Erwachsenen als auch von den Kindern hinterfragt und verändert werden können.


Ihr Recht auf Kontakte

Durch veränderte Familienstrukturen in Ein- und Zwei Kind Familien fehlt es den Kindern häufig an Kontakten mit Gleichaltrigen. Kinder brauchen aber Kontakt zu anderen Kindern, um Erfahrungen zu sammeln, um Konflikte zu bewältigen und um mit Gefühlen umgehen zu lernen, Rücksichtnahme und Hilfestellung zu üben und Toleranz zu entwickeln. 


Geschlechterbewusste Erziehung
Eine geschlechterbewusste beziehungsweise geschlechtersensible Pädagogik beschäftigt sich gezielt mit geschlechtsbezogenen Vorstellungen und reflektiert diese kritisch. Sie beruht auf einer Haltung, die auf der Anerkennung vielfältiger Lebensweisen basiert und Chancengerechtigkeit und Inklusion betont. 
Bereits im Krippenalter spielt die geschlechterbewusste Erziehung eine große Rolle. Kinder können schon mit zwei Jahren das eigene Geschlecht und das der anderen Kinder erkennen. Neben den biologischen Unterschieden zwischen Mädchen und Jungen, werden Kinder in ihrem Alltag mit gesellschaftlich geprägten Geschlechterrollen konfrontiert. 
Unsere Aufgabe sehen wir darin, Kindern die Chance zu geben, verschiedene Rollenmuster kennenzulernen und zu erproben. Jungen und Mädchen stehen gleichermaßen alle Erfahrungsfelder in der Kita offen. 
Die Kinder werden vielfältig wahrgenommen, angesprochen und gefördert, unabhängig von ihrem zugeordneten Geschlecht. Im pädagogischen Alltag dürfen alle Kinder mit allen vorhandenen Materialien spielen, ungeachtet vorgegebener geschlechtsspezifischer Rollenzugehörigkeit.
Auch in Rollenspielsituationen lassen wir geschlechterübergreifende Rollen zu und greifen nicht steuernd ein, wenn Kinder eine andere Geschlechterrolle im Spiel übernehmen.
Wir ermöglichen den Kindern, in einem neutralen Rahmen ihre eigene Geschlechtsidentität wahrzunehmen und zu entwickeln. 
Geschlechterbewusste Erziehung in der Kindertagesstätte bedeutet auch Sexualerziehung.
Für uns ist die Sexualerziehung Bestandteil der Sozialerziehung und Persönlichkeitsbildung. Die Sexualität eines Kindes zeigt sich im Alltag durch Kinderfreundschaften, Rollenspiele, die eigene Körperscham.
Wir fördern die Wahrnehmung der eigenen Gefühle der Kinder und sensibilisieren sie, diese und die Gefühle anderer zu erkennen und angemessen darauf zu reagieren.
Wir achten darauf, alle Interessen der Kinder wahrzunehmen und zu unterstützen. Wir geben Antworten auf Fragen der Kinder. Wir respektieren das Schamgefühl der Kinder.

Diversität, Chancengerechtigkeit und Inklusion 
Unsere Kindertagesstätte ist für jede Familie offen, unabhängig von geistigen und körperlichen Voraussetzungen oder sozialer und kultureller Herkunft. Für die pädagogischen Fachkräfte bedeutet dies, sich mit den eigenen Denk- und Sichtweisen auseinander zu setzen. Besonders die intensive Auseinandersetzung mit den verschiedenen Erziehungsmustern spiegelt unsere diversitätssensible Arbeit mit Kindern und Eltern wieder und gibt Anregungen für unsere Arbeit. 
Jedes Kind wird von uns als Individuum wahrgenommen und erfährt Unterstützung in der Entfaltung seiner Persönlichkeit, seiner individuellen Entwicklung und im Bildungsprozess zur Erweiterung seiner Kompetenzen, Fähigkeiten und Ressourcen.
Bei uns erfährt jedes Kind, unabhängig seiner sozialen und kulturellen Herkunft oder seiner körperlichen und geistigen Voraussetzungen, das Recht aktiv am Gruppengeschehen teilzunehmen. Angebote/Aktivitäten in der Gesamtgruppe oder in der Kleingruppe werden so vorbereitet und durchgeführt, dass jedes Kind – ob mit oder ohne Behinderung – mitmachen kann.
Chancengerechtigkeit ist für uns ein weiterer Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Unsere Kinder lernen im alltäglichen Miteinander Übereinstimmungen und Verschiedenheiten kennen und erfahren, wie gemeinsames Spielen und Lachen (Kooperation) trotz Unterschiede möglich ist. Dieser (Lern)Prozess wird von den pädagogischen Fachkräften begleitet.

Kulturelle Aufgeschlossenheit und Neugier
							Sensibilität für andere Lebenslagen
Unterschiede zulassen					
								      Reflexion der Sichtweise Achtung und Diversität:
Kinderrechte:


	
							
Rücksichtnahme							Grundverständnis für	+Toleranz							unterschiedl. Wünsche			
	Konfliktfähigkeit														Geschlechtergerechtigkeit



Ko-Konstruktion / Partizipation
Mitbestimmung setzt voraus, dass Kinder bewusst wahrgenommen, geschätzt und als Menschen mit eigenen Vorstellungen ernstgenommen werden. Kinder erfahren durch Beteiligung Wertschätzung, spüren Verantwortung und erleben Konsequenzen ihres Handelns.
In unserer Einrichtung werden die Kinder ermutigt, eigene Ideen und Wünsche einzubringen. Die Kinder entfalten sie im Spiel frei, indem sie Spielsituationen und Spielpartner*innen selbstbestimmt und altersgerecht frei wählen können. Sie zeigen jederzeit ihre Bedürfnisse durch verbale und nonverbale Ausdrucksweise. Dadurch erfahren die Kinder, dass wir sie ernst nehmen und Vertrauen in ihre eigenen Fähigkeiten haben. Um ein gutes Miteinander in der Kita zu ermöglichen strukturieren Regeln und Abläufe unsere Arbeit. Gemeinsam mit den Kindern wird über bestehende Regelungen gesprochen, Ideen der Kinder werden aufgegriffen, neue Absprachen mit den Kindern ausgehandelt und eingeführt.
Ko-Konstruktion bedeutet lernen durch Zusammenarbeit. In unserer Kita erfahren die Kinder ein gemeinsames Gestalten der Lernumgebung und eine Interaktion, die die geistige, sprachliche und soziale Entwicklung fördert.
In direktem Austausch werden Konflikte untereinander besprochen und bearbeitet. Jedes Kind kann seine Meinung frei äußern und wird gehört.

Handlungsbereitschaft bei Beschwerden von Kindern und Eltern
Mit einer Beschwerde äußern Kinder und Eltern eine konstruktive Kritik an einer erbrachten Leistung der Kindertagesstätte. Das ist wichtig und wird von uns gewünscht für die Weiterentwicklung der Qualität. Die Meinung der Eltern ist uns wichtig, wir nehmen Beschwerden ernst.
Folgende Ansprechwege stehen zur Verfügung:
· Wir als pädagogische Fachkräfte/Mitarbeitende
· Kita Leitung
· Elternbeirat 

Gegenüber Beschwerden und Kritik der Kinder sind wir sensibel und offen. Da Beschwerden auch nonverbal besonders von den kleinsten Kindern an uns herangetragen werden, beobachten wir auch Verhalten, Mimik und Körpersprache der Kinder, um auf mögliche Beschwerden reagieren zu können.
Begleitung von Übergängen (Eingewöhnung, Transitionen)
Jeder Mensch erlebt in seinem Leben eine Vielzahl von Übergängen. Diese sind verbunden mit Abschied von Vertrautem und Einlassen auf Neues. Dazu zählt der Übergang von der Familie in die Krippe, von der Krippe/Familie in den Kindergarten und vom Kindergarten in die Schule. 
In unserer Kindertagesstätte wird die Eingewöhnung situativ für Kinder und deren Eltern gestaltet und gehört somit für uns zu einem wichtigen Merkmal einer qualitativ guten Betreuung der Kinder.
Die Mitarbeitenden arbeiten mit verschiedenen Standards zu den unterschiedlichen Übergängen, damit alle am Prozess beteiligten Personen diesen Übergang gut bewältigen können, angelehnt an das „Berliner Eingewöhnungsmodell“.
Die Begleitung von vertrauten Bezugspersonen während der Eingewöhnung ermöglicht den Kindern, die neue Umgebung in Ruhe kennenzulernen und eine Beziehung zu Mitarbeiter*innen und anderen Kindern aufzubauen. Die Eingewöhnung kann unterschiedlich lang dauern. Das Wohlfühlen der Kinder ist ausschlaggebend für die Trennung von der Bezugsperson und die Ausdehnung der Betreuungszeit. 
Der Übergang von der Kita in die Schule ist für die Kinder und deren Eltern ein aufregendes Ereignis und mit unterschiedlichen Emotionen verknüpft. Der Umgang mit negativen Emotionen wie Angst oder Unsicherheit und ein positiver Umgang mit Stress spielen eine große Rolle, ob und wie der Übergang von den Kindern gemeistert wird. Um die vielen Veränderungen, die der Wechsel von der Kita in die Schule mit sich bringt zu bewältigen, ist es wichtig, dass sich alle beteiligten Personen an der Erziehung des Kindes gemeinsam an dem Prozess aktiv mitwirken. Damit der Start in die Schule gut gelingt werden Kinder im letzten Kindergartenjahr auf die bevorstehenden Veränderungen vorbereitet.
Einen wertschätzenden und emphatischen Umgang der Fachkräfte mit den einzugewöhnenden Kindern/Eltern gibt Orientierung und Sicherheit. Die Fachkräfte ermutigen und unterstützen die Kinder sich alleine in der Gruppe zu bewegen, Kontakt zu anderen Kindern herzustellen und ihren Interessen nachzugehen.
Kinder stehen immer wieder vor kleinen und großen Herausforderungen, sei es zu Hause oder in der Kita, die es gilt zu meistern, indem Rituale und Abläufe wiederholt werden.

Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern
Die Kindertagesstätte übernimmt in der Erziehung der Kinder eine familienergänzende Aufgabe. Wir arbeiten offen und vertrauensvoll mit den Eltern zusammen. Das Führen von Aufnahme- und Entwicklungsgesprächen ist uns für eine gute Bildungs- und Erziehungspartnerschaft wichtig.
In regelmäßigen Entwicklungsgesprächen und vielen anderen Situationen geben wir den Eltern die Möglichkeit, Informationen über ihr Kind zu erhalten aber auch zu geben. Wir fordern die Eltern zu einem gemeinsamen Dialog auf, damit alle das Kind betreffende Belange besprochen und somit berücksichtig werden können.
Mit der Wahl von Elternvertretern in den Elternbeirat werden die Eltern partizipativ an der Weiterentwicklung der Kindertagestätte beteiligt. Darüber hinaus nutzen wir den Elternbeirat, die Eltern am Geschehen in der Kita teilhaben zu lassen, z.B. bei der Ausgestaltung von Feiern und Festen. Der Elternbeirat unterstützt zudem die Kindertagesstätte mit Ideen und dient als Verbindungsglied zu den Eltern. 

Hygiene und Körperpflege
Im Tagesablauf begleiten und unterstützen wir die Kinder beim Händewaschen, Zähne putzen, Toilettengänge und entsprechend ihrem Alter in ihrer täglichen Körperpflege. Sie werden durch Zuschauen und Nachahmen zur eigenständigen Körperpflege motiviert. Es ist uns ein Anliegen, dass die Kinder lernen, ihren Körper bewusst wahrzunehmen. Das Kind soll die Pflege seines Körpers als etwas Angenehmes erleben. Wir vermitteln altersgerecht bestimmte Hygieneregeln wie z.B. Hände waschen vor und nach dem Essen und nach dem Toilettengang. Das Wechseln der Windeln ist zweifellos eine sehr intime Angelegenheit. Zunächst muss man das Vertrauen des Kindes erwerben, damit die Windeln gewechselt werden können. Zum Wohle des Kindes hat unsere Kita Wickeltische mit seitlichen Treppen, damit das Kind selbstständig hinauf klettern kann.
Die körperliche Pflege und Versorgung sind wichtige Teile unserer Arbeit. Bei der Körperpflege in der Krippe stellen wir eine angenehme Atmosphäre her, indem wir dem Kind sprachlich beschreiben und erklären was wir tun, auf seine Äußerungen und Bewegungen reagieren und ihm unsere volle Aufmerksamkeit zukommen lassen. Wir unterstützen die Kinder altersentsprechend beim Erlernen neuer Kompetenzen und die Eltern bei der Sauberkeitserziehung.

Bildnerische und darstellende Kunst
Bildnerisches und darstellendes Gestalten bieten eine Möglichkeit, unterschiedlichste Formen und Materialien zu nutzen, um z.B. Gefühle und Gedanken auszudrücken. Hier geben wir Anregungen und Inspirationen im Rahmen verschiedenster Aktionen, wie Malen, Rollenspiele und kreatives Gestalten.

Medien
Kinder sind vom ersten Lebenstag an von Medien umgeben, da diese in der Erwachsenenwelt ein fester Bestandteil des Alltags sind. Daher ist es von besonderer Bedeutung, dass wir die Kinder bei der Nutzung von digitalen Medien begleiten und mit ihnen die Medienwelt erkunden und kennenlernen. Wir achten darauf, dass die Mediengeräte gesichert und unsere Angebote an den Erfahrungen und dem Entwicklungsstand der Kinder angepasst sind. Gemeinsam mit den Kindern werden Bilderbücher angeschaut und besprochen. In regelmäßigen Abständen besucht uns ein Vorlesepate*in um mit den Kindern gemeinsam Bilderbücher anzuschauen und vorzulesen. Der CD-Player ist ein wesentliches Medium in unserer pädagogischen Arbeit und sorgt bei den Kindern für Entspannung und Abwechslung im Kita-Alltag. 

Sprache und Literatur
Eine gute Sprachförderung ist von großer Bedeutung für die gesamte Entwicklung eines Kindes. Wir legen großen Wert auf eine gute Förderung der Kinder. In unserer Kindertagesstätte werden die Kinder von Beginn an durch Fingerspiele, Lieder, Bilderbücher und Reime in Sprache und nonverbaler Kommunikation angeregt. In allen alltäglichen Situationen wie Morgenkreis, Freispiel, Frühstück, Mittagessen, Bewegungsraum und weiteres findet die verbale und nonverbale Kommunikation statt. Sprache, Singen und Musik sind wichtige Instrumente, um den Alltag der Kinder zu begleiten und eine altersentsprechende Kommunikation stattfinden zu lassen. So ist z.B. eine Unterhaltung beim Mittagessen gerade wichtiger, als das Essen an sich. Zur Vermittlung der Sprache nutzen wir unterschiedliche Methoden. So entstehen im Alltag immer wieder Gesprächssituationen, in denen Kinder sich sprachlich äußern und auch neue Wörter, Begriffe und Sätze erlernen, ebenfalls durch ko-konstruktives Lernen mit den pädagogischen Fachkräften.

Bewegung und Entspannung
Kinder erschließen sich von klein auf ihre Welt über Bewegung. Rennen, klettern, springen, toben – den eigenen Körper auszuprobieren und weiterzuentwickeln - sind grundlegende Bedürfnisse – und zwar täglich. In unserer Einrichtung können Sie in verschiedenen Räumen und auf dem Außengelände ihrem Bedürfnis nach Bewegung nachgehen oder sich zurückziehen und ausruhen.
Nach viel Bewegung darf Entspannung und Ruhe nicht fehlen.
Pausen sind im Kitaalltag ein wichtiger Bestandteil. Um die Reize des Tages zu verarbeiten und die Kinder nicht durch Reizüberflutung zu überfordern, bieten wir verschiedene Ruhephasen an.

Musik und Tanz
Musik und Tanz sind Teil der Erlebniswelt des Kindes. Die Begegnung mit Musik fördert die Sinneswahrnehmung auf verschiedenen Ebenen. Mit dem Singen, Tanzen, Hören und Bewegen zur Musik fördern wir den Ausdruck und das musikalische Erlebnis im Kitaalltag.

Mathematik und Naturwissenschaften:
[bookmark: _GoBack]Kinder sind aktive Lerner und Forscher. Sie entdecken die Welt und ihre Umgebung durch ihr eigenes Handeln. Auch in der Kindertagestätte sind sie von naturwissenschaftlichen Phänomenen umgeben, die sie durch Beobachtung, ausprobieren und nachahmen im Spiel entdecken. Die braucht Zeit und Räume, die wir den Kindern in unserer Kindertagesstätte geben. Wir bieten Möglichkeiten zum Experimentieren, Fragen und Ausprobieren. 
Die Kinder finden in der Kita die Möglichkeit für
· Einen spielerischen Umgang mit Mengen und Zahlen 
· Das entdecken der Welt für sich

In der täglichen Praxis wird dies durch den Einsatz von Methoden wie 
· Tägliches Zählen und Mengen erfassen 
· Spielen mit geometrischen Figuren 
· Spiele zur Förderung des logischen Denkens 
· Konstruieren mit unterschiedlichen Materialen 
· Betrachten von Büchern 
· Experimente
· Einsatz von Naturmaterialien 
· Erfahrungen in der Physik (Backen und Kochen)
· Vorgänge der Umwelt (Licht, Schatten, das Wetter)
· Förderung von Entdeckerfreude und Neugierde 

umgesetzt.
Durch regelmäßige Ausflüge können die Kinder immer wieder neue Erfahrungen in und mit der Natur sammeln. 
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